Tag für Tag und Nacht für Nacht 
hämmert jetzt die deutsche Luft- 
waffe auf die kriegswichtigen Ziele 
in England Aufn. Adler-Archiv 
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Ts und Nacht, pausenlos, hämmert die Luftwaffe auf Flugplätze und Rüstung und — Nerven der Engländer 

Tag und Nacht fliegen die Heinkels, die Dorniers, die Junkers, die Messerschmitts, und wie die deutschen Flug- 
zeuge alle heißen, über die Insel. Unser Bild zeigt eine Heinkel „He 111“ beim Uberfliegen der britischen 
Kanalküste Aufn. PK Wanderer (3) Luftwaffe (1) 


BEER 
Hier fallen ihre Sprengbomben. Sie treffen Docks und Hafenanlagen (Mitte) und Eisen- 
bahnen (oben) der Stadt Tilbury an der Themsemündung 


(Rechts) . und sie treffen mit Brandbomben die kriegswichtigen Industrieanlagen der Hafenstadt Eastbourne 

an der Kanalküste, südlich Londons. Dieses Bild ist besonders interessant, da es die im sogenannten Schüttwurf 
| geworfenen kleinen Brandbomben deutlich erkennen läßt. Das Ziel dieser gefährlichen Geschosse ist auf dem 
| Bilde nicht zu sehen. Es liegt über dem oberen Bildrand. Im Kreis eine vor den Brandbomben geworfene 
Sprengbombe 
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Von Kriegsberichter Josef Grabler 
Zeichnungen von Kriegsberichter Richard Heß 


s iſt heute jo ganz anders als auf allen 

bisherigen Englandflügen. Sie hatten 
ſchon aufgehorcht, als der Staffelkapitän bei 
der Befehlsausgabe bekanntgab, daß der 
britiſche Flugplatz W., nordweſtlich Londons, 
im Tiefflug angegriffen werden ſollte. Der 
Tiefangriff an ſich war ihnen nichts Fremdes 
mehr. Oft genug haben ſie ihn im Frieden 
übungsmäßig durchexerziert. Mber heute ift 
das doch etwas ganz anderes. Es geht gegen 
den Feind, und ſie haben Flugzeuge unter 
ſich, die ſich von den alten Schulkiſten unter⸗ 
ſcheiden wie Rennwagen vom Fahrrad. 
Dieſer Vergleich, der den ungeteilten Beifall 


der Staffel gefunden hat, ſtammt übrigens 
von dem Gefreiten Meyer II, Bordfunker 
feines Zeichens. Dieſer helle Junge fibt jetzt 
vergnügt auf ſeinem Hängeſtühlchen und 
fühlt fi) verſucht, in den Kanal zu ſpucken, 
deſſen Wogen in kaum mehr als zwei Meter 
Tiefe unter ihm weg ziſchen. Aber aus einer 
„Do“ ſpuckt ſich's ſchlecht, und fo läßt er's. 

Meyer ſchaut ſich um. Voraus fliegen die 
Kameraden, und hinter ihm rechts ſchweb 
ſein Kettenführer und noch weiter der zweite 
Kettenhund. Der iſt aber immer noch ſo nahe, 
daß Meyer den häßlichen Olfleck auf der 
hellen Kopfhaube von Feldwebel Stadlinger 


ſehen kann, der die „Dora“ ſteuert. 
Meyer II hat ſich neulich erboten, das 
gute Stück mit Benzin zu reinigen, aber 
der Feldwebel wollte nicht. Der eck 
fei fein Talisman, habe ihn ſchon arch 
Polen und Norwegen und Frankreich 
begleitet. Da kannſt du nichts dran 
machen, denkt Meyer, jeder hat ſo ſeinen 
Vogel. 

Von Zeit zu Zeit dreht er ſich um, um 
nach vorn zu ſchauen, in die Flugrichtung. 


inks: Im Tiefflug rasen die Do's 
L über die völlig überraschte 
schwere Flakbatterie der Eng- 
länder hinweg und speien Tod 
und Verderben aus allen Rohren 


Di Mastspitzen eines versenkten Dampfers gleiten unter der „Do“ hinweg, und kurz dahinter, schon nahe der Steilkiiste, ragt 
ausgebrannt das Wrack eines zweiten — in steilem Hochreißen nehmen sie den Felsabsturz der Küste und sind über England 


Die engliſche Küſte muß bald in Sicht 
kommen. Der Kanal ijt auf dem Kurs, 
den die Staffel fliegt, 120 km breit. 
Kl eit für die „Do“ !“ jagt Meyer 
vo hin. „Das iſt eine Angelegenheit 
von Minuten. Wir ſitzen dem Tommy 
hübſch nahe vor der Haustür.“ 

Den nördlichen Horizont ſchneidet eine 
unregelmäßige Linie ab, die ſich mäßig 
über die See erhebt. An ihrem Fuß 
ſteht ein weißer Streifen, die Brandung. 
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D! kleinen Wolken sind — — ea ; an - 

durchzogen von den Kon- m Tiefflug geht es über den britischen Flugplatz. Im Hintergrund verrauchen die Bombeneinschläge der rechts vorausfliegenden 

densstreifen, welche die beglei- Kameraden. Hinter der Trennmauer ist gerade eine Bombe detoniert, die ein Jagdflugzeug gefaßt hat. Ein startbereit aufgestellter 

tenden Jäger hinter sich gelassen Jäger vom Typ Hurricane steht innerhalb der Umwallung, die gegen Bombensplitter schützen soll. Im Vordergrund ist die Ver- 
haben kleidung des rechten Motors zu erkennen 


„ voraus ragen die Umrisse einer großen Stadt. Die Türme der Tower-Brücke und das 
Parlamentsgebäude sind klar zu erkennen“ 


RZEs av n3 


Diese Aufnahme wurde während des Anfluges gegen die Felsen der britischen Kanalküste 
gemacht Aufnahmen: Wanderer (2), v. Pebal (1), Hinze (1) 


„ und da sind noch einmal die Hallen und die um den ganzen Flugplatz aufgestellten Flug- 

zeuge. Die Maschinen auf der beim ersten Anflug gefaßten Platzseite brennen. Jetzt kommt 
die andere Längsseite dran. Eine wilde Freude am Kampf hat sich des Bordfunkers bemächtigt. 
ks Gefahr, was Tod! An nichts denkt er als an die Wirkung seiner, ihrer aller Waffen“ 
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Sie kommt reißend ſchnell näher. Die Staffel liegt tiefer als die Oberkante der 
Küſte. Es ift dem Bordfunker, als ſtünde die Maſchine ſtill in der Luft, und das 
Land zöge auf ſie zu. Ein ſanftes Wiegen geht von Zeit zu Zeit durch die neun 
Flugzeuge. Sie heben ſich, von aufſteigender Warmluft getragen, und ſinken 
wieder, wo Wolkenſchatten das Waſſer abkühlten. Aber der Sprung nach oben, 
den die vorderſten Flugzeuge jetzt machen — die anderen folgen —, iſt gewollt. 
Die Maſtſpitzen eines verſenkten Dampfers gleiten unter Meyer weg, und kurz 
dahinter, ſchon nahe der Steilküſte, ragt ausgebrannt das Wrack eines zweiten. 
Plötzlich ſcheint eine Rieſenfauft den Bordfunker in den Sitz zu drücken. In 
ſteilem Hochreißen nehmen ſie den Felsabſturz der Küſte und ſind über England. 
Meyer, der neu zur Staffel verſetzt wurde und zum erſten Male gegen den Feind 
fliegt, iſt ganz Auge. Wenn der Tommy auf Draht iſt, dann muß er jetzt kommen. 
Hart links an der Küſte liegt eine anſehnliche Stadt, ein Badeort offenbar. Wie 
eine Perlenſchnur aufgereiht ſtehen am Strande Hotelpaläſte, und weit ins Meer 
hinaus läuft eine Brücke, an deren Ende ein kaſinoähnlicher Rundbau ſteht. 

„Feuer auf Stellungen, die einwandfrei als beſetzt erkannt werden!“ tönt ein 
Befehl im Kopfhörer der Bordverſtändigung. Unten in der Maſchine hämmert 
ſchon ein MG, und jetzt ſieht auch der Gefreite Meyer. Das hügelige Land, deſſen 
Kuppen ſie beinahe berühren, iſt durchzogen von Schützengräben in tiefer Gliede⸗ 
rung. Und da — vor der hohen Hecke — ift Bewegung. Zwei lange Feuerſtöße 


konnte Meyer hinausjagen, dann war der Spuk verſchwun⸗ 
den. Unwillfürlih muß er lachen. Es war eine Batterie 
ſchwerer Flak, und es hatte luftig ausgeſehen, wie fie die 
Rohre drehten und ſenkten, ohne ein Ziel auffaſſen zu 
können. Gegen Heckenſpringer ſind die Schweren machtlos. 
Aber in der rechten Tragfläche entdeckt der Gefreite zwei 
ausgezackte kleine Löcher, die vorher nicht da waren. Hat es 
alſo doch Feuer aus den überflogenen Stellungen gegeben! 
Das war ja wohl die ſagenhafte Churchill⸗Linie, jagt Meyer II 
und findet, daß er ſchon beſſere Sachen geſehen hat. Er 
macht den Beobachter auf die Schußmale aufmerkſam, aber 
der hat ſie ſchon geſehen. 

Immer noch brauſt die Staffel im Tiefflug über das engliſche 
Land. Richtiger wäre, zu ſagen: im Tiefſtflug. Jeder Baum, 
jeder Hag, jede Bodenfalte wird als Deckung ausgenutzt. 
Zum Greifen nahe raſen Baumkronen und Hecken und Höfe 
unter den Flächen weg. Fliegen iſt immer ſchön, denkt der 
Gefreite, während er angeſpannt nach feindlichen Jägern 
Ausſchau hält, fügt aber einſchränkend hinzu: ſolange das 

Fortsetzung auf Seite 466 


* sagenhafte Churchill-Linie. Quer durch das Gelände haben die Engländer tiefe Gräben gezogen, die 


sowohl deutschen Panzern die Durchfahrt als auch deutschen Flugzeugen die Landung unmöglich machen 
sollen. Gut gemeint, aber die Wirksamkeit dieser Anlage muß sich erst noch erweisen 


Erfolge „glorr 


SN 


ieses bei Beaumont aufgenommene Bild könnte auch auf jeder anderen französischen Straße gemacht sein. Auf Dutzende 
von Kilometern waren sie mit Fahrzeugen übersät, die im Bombenfeuer unserer Kampfflieger liegen geblieben sind. Aus 
diesem Chaos haben schon unsere Truppen an Gummireifen geborgen, was sie gebrauchen konnten 


in holländischer Fokker- Jagdzyfüitzer 
auf dem Flugplatz Waalhas bei 
Rotterdam. Mit vielen anderen ist er 


E bester Erinnerung ist das großartige Ergebnis der Metallspende, die das 
deutsche Volk dem Führer auf den Geburtstagstisch legte. Das war am 
| 20. April 1940. Wenige Tage später, am 10. Mai, lief mit der deutschen West- 
|| offensive eine neue „Metallspende“ an, die schnell lawinenartig anschwoll 
und bis zur Beendigung des Krieges im Westen gigantische Ausmaße erreichte. 
Was der fliehende Feind an Kriegsgerät zurücklassen mußte, das entzieht sich 
nach Art und Umfang jeder Vorstellung. Diese unfreiwillige Metallspende 
der anderen hat Deutschland für lange Zeit jeder Sorge um kriegswichtige 
Metalle enthoben 
| 


n den Vororten von Tournai — die Innenstadt ist völlig ausgebrannt — 
I lagen nach der Einnahme die britischen Panzer auf allen Straßen herum. 
In ihrer Gesamtheit sind sie wahre Fundgruben von Eisen und Stahl 


`y uftbild einer Sammelstelle für Bruch-Flugzeuge. Hier wurden die abgeschossenen 
| L Engländer und Franzosen zusammengefahren und aßsgeschlachtet. Es gab viele 
solcher Sammelstellen. Sie brachten eine reiche Ausbepte an wertvollen Metallen 


er 


her Ruckzuge“ 


13% zahllosen Kraftwagen, die die deutschen Truppen an der französischen und belgischen Küste vorfanden, haben den Englände 
dazu gedient, ihren glorreichen Rückzug nach Möglichkeit zu beschleunigen. Angesichts ihrer auf die Einschiffung wartend 
- a Schiffe ließen sie alles im Stich, was ihre sofortige Abfahrt hätte verzögern können. So fielen unseren Truppen neben vielem no 
am ien das Opfer unserer Bomben- brauchbaren Kriegsgerät Unmengen von Verschrottungsmaterial in die Hände | 
angr? vom 10. Mai geworden. Die | 
Motoren bergen wertvolle Metalle 


89 77 8 den größten Beitrag 
haben die Engländer in 
und bei Dünkirchen gespen- 
det. Wie bekannt, mußten 
sie die Ausrüstung ihrer 
ganzen Armee zurücklassen. 
Das Bild zeigt ein motori- 
siertes britisches Flakgeschütz 
und den zugehörigen Muni- 
tionswagen in den Strand- 
dünen 


Ba kleiner Park englischer 
Infanteriegeschiitze in der 
Umgebung Dünkirchens. Da 
die Franzosen die Verteidi- 
gung der Stadt übernommen 
hatten, brauchten die Briten 
ihr umfangreiches Kriegs- 
gerät nicht einmal einzu- 
setzen 


ranzösische Artillerie auf 
der Straße Le Chateau— 
Cambrai. Im Vordergrund 
ein  Munitionswagen mit 
Messing-Kartuschen, von 
denen wir unvorstellbare 
Mengen erbeutet haben 
Aufn. (8 PK-Grabler 


Zeichnungen: Wilhelm Baitz 


F der nebenstehenden Zeichnung soll dargestellt werdeny 

wie die Luftwaffe eine kriegswichtige Hafen- und In: 
dustriestadt schlagartig von allen rückwärtigen Verbindungen 
abschneiden und damit aus dem Gefüge der feindlichen Krieg- 
führung ausschalten kann. Es wird dabei angenommen, daß 
die Zufuhr zur See zusätzlich durch Minensperren und U- 
Boote unmöglich gemacht wird. Die vor der Hafeneinfahrt 
gesunkenen Schiffe weisen darauf hin. — Eine große Stadt 
ist durch vielfältige Verbindungen mit ihrem Hinterlande 
verbunden. Eisenbahnen, Straßen, Flüsse, Kanäle, Flug- 
hăfen sind die Nervenstränge dieses Organismus’. Wenn sie 
an empfindlichen Stellen, wie Brücken, Kreuzungen, Unter- 
führungen, Schleusen, getroffen werden, wenn dazu noch 
die Versorgungsbetriebe ausfallen, dann kann die Lebens- 
fähigkeit einer Stadt nur noch nach Tagen bemessen 
werden. Ein solches Beispiel haben wir — um ebenfalls 
eine Seestadt zu nennen — in Dünkirchen erlebt. 


Der Zeichner hat sich im Interesse einer geschlossenen Dar- 
stellung insofern von der Wirklichkeit etwas entfernt, als er 
alle Ziele auf einmal „hochgehen“ läßt. Das ist natürlich 
in der hier dargestellten komprimierten Form nicht wahr- 
scheinlich. Einer Luftwaffe wie der deutschen bereitet es 
aber nicht die, geringste Schwierigkeit, Verbindungen dieser 
Art in kürzester Zeit zu zerstören. — 
Es bedeuten (1) Uferstraße 
(2) Hauptbahnhof 
(3) Güterbahnhof 
(4) Bahn- und Straßenkreuzung 
(5) Flugplatz 
(6) Brücken 
(7) Schleusen 
(8) Funkstation 
(9) Straßenkreuzungen 
(10) Großkraftwerk 
(11) Industriebetriebe 
„ (12) eine Stadt 
(13) Öllager 
(14) eine schwere Flakbatterie. 
Von dieser Batterie aus ist das untere Bild gesehen, das die 
Flak bei dem vergeblichen Bemühen zeigt, die Bombardie- 
rung zu verhindern. Daß der Zeichner die Artilleristen als 
Engländer dargestellt hat, ist kein Zufall. Denn derart 
empfindliche Objekte gibt es in England — im Gegensatz 
zum Deutschen Reich — recht häufig. 
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einer Großstadt den Lebensnerv abschneidet 


M. der endgültigen Vertreibung der 
englischen Streitkräfte aus Britisch- 
Somaliland ist ein wichtiger Abschnitt im 
italienisch-britischen Krieg abgeschlossen. 
Hatte die angriffsfreudige Luftwaffe des 
faschistischen Italien schon an diesen Er- 
eignissen in Ostafrika entscheidenden An- 
teil, so wirft sie sich jetzt mit verstärkter 
Wucht auf den Gegner, wo sie ihn trifft: 
in allen Teilen des Mittelmeeres, an den 
militärischen Stützpunkten in Aegypten, an 
der Küste Palästinas, im Sudan und im 
Gebiet von Kenia. Die Bombentreſſer der 
italienischen Kampfflugzeuge zeigen den 
Weg, der von Großbritanniens einstiger 
Macht zu seinem Niedergang führt 


K= gegen den Feind! Es 

kann nur noch wenige Minu- 
ten dauern und das Angriffsziel 
ist erreicht. Der Beobachter wirft 
noch einmal einen Blick auf die 
Karte, während der Flugzeug- 
führer den Blick unverwandt 
nach vorn gerichtet hält. — 
Gleich ist es so weit, und im 
wohlgezielten Angriff löst sich 
die Spannung bei der Besatzung 


nderBodenwanne eines Kampf- 
flugzeuges am MG. Dieses Bild 
links an Bord eines Bombers 
während eines Angriffsfluges der 
italienischen Luftwaffe, etwas 
oberhalb des MG-Schützen auf- 
genommen, veranschaulicht die 
Augenblicke höchster Kampf- 
bereitschaft 


en Diesem englischen 
Schiff (Bild unten), das im 
Mittelmeer von einigen italieni- 
schen Kampffliegern überrascht 
wurde, hilft keine Flucht mehr. 
Von einem Volltreffer ist es am 
Bug erwischt worden, und es 
wird nicht mehr lange dauern, 
bis es in den Fluten versinkt 
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Italiens Luftwaffe greift an 


Die eindrucksvollen Luftaufnahmen (unten und rechts), die italienische Kampfflieger mit nach 

Hause gebracht haben, zeigen Sollum, den militärischen Stützpunkt der Engländer, hart an 
der libysch-ägyptischen Grenze, der bereits mehrfach mit Bomben belegt worden ist. Deuteten 
nicht die kleinen Häuschen am Rande des in die Küste einschneidenden Meeres auf menschliche 
Siedlungen hin, so könnte man die Aufnahme für das Bild einer erstarrten, unbelebten Mondland- 
schaft halten. Wie an der nebenstehenden Aufnahme deutlich zu erkennen ist, haben die italie- 
nischen Kampfflieger auf ihre Weise Leben in dieses tote Bild gebracht. Links neben der Stelle, 
an der auf der untenstehenden Aufnahme bei der Ziffer ı ein Kraftwagenplatz der Engländer zu 
sehen ist, sprießen wie hingezauberte Vegetation die Detonationswolken italienischer Bomben aus 
dem Gelände; sie haben haargenau getroffen Aufn. Luftfahrtministerium (5) 


Die iebnaStilterteeugermatben 


Major Hitschhold 


als junger Jagdflieger ſechs Gegner beſiegte, ift 
tieit April Kommodore des Jagdgeſchwaders Richthofen, 
„Das unter feiner Führung ſtolze Erfolge erringen konnte. 
Es hat weſentlichen Anteil an der Vernichtung der feind⸗ 
ichen Luftwaffe. Im Verlauf der großen Luftſchlacht über 
Portland, am 11. Auguſt dieſes Jahres, ſchoß das Geſchwa⸗ 
der unter Führung ſeines Kommodore 22 feindliche Flug⸗ 
zeuge ab. Damit erreichte es die ſtolze Zahl von 242 Ab⸗ 
chüſſen in der Luft und 40 Zerſtörungen am Boden. 


Major Hitſchhold hat als Staffelführer einer Stukaſtaffel 
n Polen und als Kommandeur einer Stukagruppe im 
Weſten außerordentlichen Schneid und größte Einſatz⸗ 
bereitſchaft bewieſen und feinem Verband in der Luft zu 
riegsentſcheidenden Erfolgen geführt. Ruhmesdaten feiner 
Stukagruppe ſind: Fort Eben Emael, die Forts Pontiſſe 
ind Flamelle, Tirlemont und Loewen. Im Raume von 
Hembleux konnte die Sturzkampfgruppe zum Durchbruch 


De naer von Bülow, der ſchon im Weltkrieg 
e! 


8 Oberfeldwebel Renz 
Aufn. Scherl- Bilderdienst (5), Presse- Bild- Zenttale (1) 


Major Graf Schönborn 


Major Galland 


durch die Dyle⸗Stellung beitragen. Bei Boulogne, Calais, 
Dünkirchen ud Gravelines konnte die Einſchiffung ge- 
ſchlagener en zliſcher Truppen verhindert werden. Ins- 
geſamt hat die Gruppe 164000 Tonnen Schiffsraum ver- 
ſenkt oder ſchwer beſchädigt. Weiter zeichnete ſich die 
Gruppe beim Übergang über die Aisne, bei den Kämpfen 
an Marne und Seine aus. 


Major Graf Schönborn führte ſchon in Polen als 
Gruppenkommandeur feine Stukagruppe mit beſtem Er- 
folg. Im Weſten erwarb ſich ſeine Gruppe Ruhm bei 
Maastricht, Antwerpen, Tirlemont und Loewen. Sie hat 
ferner hervorragenden Anteil an den Erfolgen der Stuka⸗ 
angriffe auf die Feſtungswerke von Lüttich und Namur 
ſowie an dem Einbruch in die Maginotlinie bei Sedan. Als 
Geſchwaderkommodore führte Major Graf Schönborn 
ſein Geſchwader mit beiſpielloſem Schneid in den Einſätzen 
gegen die Dyle⸗Stellung, in den Angriffen auf Boulogne, 
Calais und Dünkirchen. Hier vernichtete das Geſchwader 
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Oberstleutnant von Bülow 


zwei große Transporter und einen Zerſtörer. Weitere 
Einſätze erfolgten bei St. Quentin, beim Durchbruch durch 
die Aisne⸗Stellung und anderen Schlachtorten. 

Major Galland zeichnete ſich als Gruppenkommandeur 
eines Jagdgeſchwaders durch ganz beſonderes Drauf⸗ 
gängertum aus. Bis zur Auszeichnung mit dem Ritter⸗ 
kreuz brachte er 14 Gegner im Luftkampf zum Abſturz. 
Major Galland, der als erfolgreichſter Tiefangriffs⸗Flieger 
gilt, hat mit ſeiner Gruppe viele erfolgreiche Tiefangriffe 
durchgeführt. Dabei gelang es, am 19. Juni drei Flak⸗ 
batterien zu vernichten. 

Hauptmann Oeſau hat ſich als Jagdflieger beſonders 
ausgezeichnet. Bei der Verleihung des Ritterkreuzes hatte 
er 20 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Seine ſtete Ein⸗ 
ſatzbereitſchaft und ſein tapferes Verhalten ſind vorbildlich. 
Oberfeldwebel Renz nahm mit ſeinem Geſchwader an 
den Einſätzen gegen England, Norwegen und im Weſten 
erfolgreich teil. 


Höllentanz 
über der Themsemündung, 


rk Deutsche Bomber und Jäger schlugen den Feind 


Aber einem weißen Wolkenmeer fliegen wir nach England 
hinein. Eben noch lag die Straße von Dover unter 
uns. Da konnten wir das Meer und die weißen Kreidefelſen 
ſehen. Sonſt überdeckt, ſo weit wir blicken können, ein weißer 
Wolkenvorhang alles Land vor und hinter uns. 
Das iſt keine günſtige Wetterlage für den Auftrag, den 
wir haben. Denn wir ſollen den Flughafen von Canterbury 
angreifen. Was nun, wenn wir das Ziel nicht ſehen können? 
Das iſt eine Frage, die uns jetzt alle beſchäftigt. 
Ich liege an dem Heckſchützengefechtsſtand unſerer Ma⸗ 
ſchine und ſpähe aufmerkſam nach hinten und unten. 
Kein feindlicher Jäger ſoll uns überraſchen. Die ſcheinen 
es diesmal aber auch nicht beſonders eilig zu haben. Zehn 
Minuten fliegen wir nun ſchon über England, und das 
einzige, was wir zu ſehen bekommen, ſind unſere eigenen 
Jäger, die unſeren Verband begleiten und darauf warten, 
heimliche Angriffe von uns abwehren zu können. Ein wun⸗ 
derbares Gefühl der Beruhigung iſt es, dieſe Kameraden 
bei uns zu wiſſen. Sie brennen ja nur darauf, den Feind 
zu faſſen, der ſie ſonſt ſichtlich meidet. Das ſagte uns geſtern 
noch der Geſchwaderkommodore der Jäger bei den Vor⸗ 
beſprechungen für den heutigen Tag. 
Auch die Flak rührt fih heute nicht. Sie ſchießt doch ſonſt 
auch durch die Wolken. Wie im Frieden ziehen wir über 
engliſches Land dahin. Der Zeit nach müſſen wir jetzt 
über unſerem Ziel ſein. Nichts vom Erdboden zu ent⸗ 
decken. Und wenn ſchon mal ein Wolkenloch den Blick auf 
den Erdboden frei gibt, von unſerem Ziel iſt nichts zu ſehen. 
Jetzt muß doch bald die Themſemündung kommen? 
Richtig, die Wolken hören auf. Unter uns erkennen wir die 


Küſte. Aha, hier wird unſer Staffelkapitän ein neues Ziel 
für unſere Bomben ſuchen. 

Immer wieder ſehe ich die deutſchen Jäger. Da wieder ein 
Jagdflugzeug hinter unſerer Maſchine. Doch halt, was iſt 
das denn? Das ſchießt ja! Das iſt keine deutſche „Me“, 
ſondern eine engliſche Spitfire-⸗„Feuerſpeier“. Das ſpritzt 
da ganz ſchön heraus aus acht MG's. Doch dieſe Über- 
legungen gehen ſo ganz nebenher durch das Gehirn. Viel 
ſchneller, als ich es hier beſchreiben kann, erfolgt die einzige 
und beſte Reaktion in dieſem Falle, ziſchen dem Gegner 
die Leuchtſpuren meines MG's um die Ohren. Er dreht 
ab, und da kommt auch jhon von rechts ein deutſcher 
Jäger, der ihn mit ſeiner Feuergarbe zudeckt. Hurra, gut 
getroffen! Der Engländer geht auf die linke Fläche und 
ſtürzt ab, eine weiße Rauchfahne hinter ſich laſſend. Ein 
Fallſchirm öffnet ſich, der Pilot hat ſich durch Abſprung ge⸗ 
rettet. 

Und nun folgt ein wahrer Höllentanz. Ein Engländer nach 
dem anderen ſetzt zum Angriff an. Die Bahnen der 
Leuchtſpurgeſchoſſe überſchneiden ſich. Dazwiſchen Ge⸗ 
ſchoßfahnen, die ſich durch lange, weiße Rauchfäden mar⸗ 
kieren. Stammen ſie von der leichten Flak oder von unſeren 


Jägern? Wer ſollte das in dieſem Durcheinander erkennen, 


zumal die eigene Aufmerkſamkeit nur darauf konzentriert 
iſt, wann wieder ein Feind in den Schußbereich des eigenen 
M's kommt. 

Da ift ſchon wieder einer! Warte, Burſche, dir beforg’ 
ich's! Genau im Flächenanſatz liegt meine Leuchtſpur. 
Auch dieſer Engländer hängt Sekunden ſpäter am Fall⸗ 
ſchirm. Ein deutſcher Jäger hat ihm den Reit gegeben. 


a 


1 


Links, rechts, hinten, überall, wohin ich fehe, ftürzen Ma- haben ihre Aufgabe erfüllt. Sie haben die feindlichen 
ſchinen ab, pendeln Fallſchirme herab zur Erde oder ſee⸗ Angreifer an ſich gebunden, und wir können unbehelligt 
wärts. ein Ziel für unſere Bomben ſuchen. 

Plötzlich ſehe ich zu meiner Linken eine größere engliſche „Die Führermaſchine wirft Bomben“, tönt es auch ſchon 
Maſchine. Verdammt nochmal, ein „Defiant“, ein enge in der Hörmuſchel des Bordſprechgeräts. Richtig, da 
liſcher Zerftörer. Und dieſer Kerl hat feine Maſchine genau unten liegt ja eine engliſche Stadt und dicht dabei ein Flug- 
fo bemalt wie unſere deutſchen Jagdflugzeuge. Die blau- platz. Schon löſt auch unfer Beobachter ſeine Bomben. 
rote Kokarde ift auf der grauen Fläche erft ſpät zu erkennen. Ich kann genau ihren Weg ins Ziel verfolgen. Alſo haben 
Konnte er deshalb ſo dicht an uns herankommen? Oder wir unſeren Auftrag doch noch erfüllen können. Nun aber 
hat er ſich aus den Wolken ſenkrecht zu uns heraufgezogen? heimwärts. 

Jetzt fliegt er ſchräg unter uns und ſchießt aus ſeinen vier Hinaus geht es aufs Meer und dann über den Kanal zurück, 
gekuppelten Maſchinengewehren, uns langſam überholend. Kurs auf unſeren Feldflughafen. 

Da ſtürzt auch ſchon eine von unſeren Maſchinen ab. Ein Beim Heimflug ſtellen wir feſt, daß außer der Maſchine, 
Teil der Fläche löſt ſich im Sturz ab. Jetzt fliegt das Ka⸗ deren Abſturz ich geſehen habe, noch eine weitere in unſerem 
binendach weg. Gleich darauf pendeln an vier Fallſchirmen Verband fehlt. Zum Glück wird uns kurz nach unſerer 
die Kameraden herab. Landung gemeldet, daß ſie mit einem beſchädigten Motor 
Doch gleich darauf folgt auch der Feind. Die neben uns in der Nähe der Küſte notlandete. Als wenige Stunden 
fliegende Maſchine hat ihn beim Vorüberfliegen mit dem ſpäter die Kameraden wieder wohlbehalten bei uns find — 
vorderen MG erreichen können und hat die Kameraden mur einer hat einen Streifſſchuß am Fuß —, da können wir 
gerächt. ihnen berichten, daß nach den bereits vorliegenden Mel⸗ 
Das alles hat ſich in Sekunden abgeſpielt. Weiter hinter dungen 12 feindliche Jäger durch unſere Flieger ab⸗ 
uns nimmt die Luftſchlacht ihren Fortgang. Unſere Jäger geſchoſſen worden ſind und daß unſere eigenen Maſchinen⸗ 


A. W. 
* 


gewehre auch noch drei Gegner vernichtet haben. Da = 
det der Heckſchütze der gelandeten Maſchine dem Staffel 
kapitän: „Ich habe auch noch einen abgeſchoſſen!“ das 
Glück über dieſen Erfolg ſtrahlt ihm aus dem Geſicht und 
läßt ihn die Schmerzen, die ihm fein angeſchoſſener 5 
bereitet, vergeſſen. 

Der Einſatz hat ſich wieder einmal gelohnt. Nicht nur, daf 
wir unſere Bomben gut angebracht haben, auch die zweite 
Aufgabe, die wir hatten, nämlich die feindlichen Jäger zu 
vernichten, ift jetzt erfüllt! Wilhelm Spiege 


Wenn du den „Adler“ gelefen haft, 
fchicke ihn an Soldaten, die du 
kennft, oder gib inn beim zuftändigen 


Blockleiter der NSDAP zur Weiter- 
fendung an die Front ab. Die Front 
dankt es dir 


Wie wird ſich Dater draußen 
freuen! 


Ja — fo ein Gewinn in der größten und günftig- 
ften filaſſenlotterie der Welt, das wäre ſchon eine 
richtige ſchöne ÜUberraſchung auch für Jhren 
Mann, wenn er heimkommt. Wie herrlich, wenn 
Sie ihm dann fagen können: „Jett ift unfere 
jukunft geſichert! Jett liegt das Geld für die Rus- 
bildung der Rinder bereit! Jetit können wir alle 
unfere Pläne verwirklichen!“ 

Darum: Spielen Sie mit! Raufen Sie noch heute 
ein Los in einer Staatlichen Lotterie-Einnahme, 
und wenn Sie bisher ſchon mitfpielten, dann ver- 
geffen Sie auf keinen Fall, diefes Cos rechtzeitig 
zu erneuern. Soll etwa ein anderer das beld ge- 
winnen, wenn Ihre alte Nummer gerade diesmal 
mit einem hohen Gewinn herauskommt? 

Die Deutſche Reichslotterie geht troh des Krieges 


NE unverndert weiter. Die ziehung der erften Rlaffe 


zur neuen Lotterie beginnt am 22. Oktober 1940. 
Über 100 Millionen Reichsmark werden wieder 


' ausgefpielt — 480 000 Gewinne und 3 Prämien 


von je 500 000 Mark. Alle Gewinne find ein- 
kommenſteuerfrei. Ein Adıtellos koſtet nur 3 RM 
je Rlaffe. Denken Sie alfo daran: Gehen Sie noch 
heute zu einer Staatlichen Cotterie - Einnahme — 
erneuern Sie Ihr Los— oder kaufen Sie ein neues. 


4. Deutſ cht Reichslotterie 


| Im nächsten Heft des Adler beginnt unser großes 


Preisansshheiben 


„Kennst du unsere Luftwaffe? 


 Moowetvolle Preise 


1. PREIS 2. PREIS 3. PREIS 


Ein zweisitziges, geschlossenes Segelflug- Ein einsitziges, geschlossenes Segelflug- Ein einsitziges, offenes Segelflugzeug, Typ 2) 
zeug, Typ „Kranich“, oder eine große Luft- zeug,Typ „Gronau-Baby“,oder eine große  „SG38“(Schulgleiter), oder eine große Luft- 

reise nach Wahl oder ein 30-qm-Jollen- Luftreise nach Wahl oder ein 20-qm-Jollen- reise nach Wahl oder eine 15-qm-Wander- 

| kreuzer, 9,20 Meter lang, 2,60 Meter breit kreuzer, 7,75 Meter lang, 2,25 Meter breit jolle, 6,20 Meter lang, 1,76 Meter breit | 


997 weitere Preise 


Darunter: Rundfunk-Großempfänger / Schmalfilmkamera mit Projektor und Bildschirm / Segelboote / Ruderboote / Paddel- 
boote. / Modell-Flugzeuge / Foto-Apparate / Luftgewehre / Skier / Modellbaukästen und viele andere .wertvolle Preise 


/ 
RUSCHHOFF 


y 


vom Reichsmarichall 


ausgezeichnet 
PK Das Huſarenſtück eines Flugzeugführers 


N in friſcher Erinnerung ſind uns allen die großartigen Erfolge des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Geſchwaders mit feinem Kommodore Oberleutnant H., das allein am 18. Auguſt in 
harten Luftkämpfen über Südengland 51 engliſche Jäger abſchießen konnte. Mit 276 
Abſchüſſen und 57 Zerſtörungen am Boden zählt dieſes Zerſtörer⸗Geſchwader heute zu 
einem unſerer erfolgreichſten Jagdgeſchwader. 
Als der abſchließende ORW-Beriht vom Frankreichfeldzug die Taten unſerer Luftwaffe 
eindeutig vor Augen führte, wurde innerhalb dieſer ſtolzen Siegesmeldung eine Zer⸗ 
ſtörergruppe genannt, die ſeit dem 10. Mai bis zum Abſchluß über hundert Maſchinen 
aufweiſen konnte. Es war eine Gruppe dieſes Geſchwaders. 
Zu dieſem Geſchwader gehört auch Feldwebel Steigleder. Er brachte es während des 
Einſatzes in einer zweiſitzigen Kampfmaſchine in Frankreich fertig, eine abgeſchoſſene Be⸗ 
ſatzung zu retten, obwohl ihm ſelbſt ein Tank ſeiner Jagdmaſchine leckgeſchoſſen worden 
war. Für diefe beifpielloje Tat wurde er bald darauf mit dem EK ausgezeichnet und 
erhielt als beſondere Anerkennung vom Reichsmarſchall ein großes Porträt überreicht, 
das als Unterſchrift die Worte trägt: Feldwebel Steigleder in Anerkennung beſonderer 
Tapferkeit — Göring“. 
Wie war es denn nun damals in Frantreich? 
Ein Feldflugplatz. Um das weite Rund ſtehen die Zerſtörermaſchinen. Der Staffel⸗ 
kapitän kommt an. Hart und klar ertönt der Befehl: „Wir greifen im Tiefflug einen Flug⸗ 
platz ſüdweſtlich von Paris an. Kampf⸗ und Jagdmaſchinen ſollen dort noch einſatzbereit 
liegen“. Der Name „Zerſtörer“ foll in die Tat umgeſetzt werden. Kanonen und MG's 
werden unbarmherzig ihre Sprache ſprechen. Paris wird am Außenrand umflogen. 
m werden die letzten ſchützenden Baumgruppen überfprungen, und ſchon liegen die 
£ ger am Auslöſeknopf für Kanonen und MG’s. Entgeiſtert ftarren die Bedienungs⸗ 
mannſchaften der leichten Flakgeſchütze. Zu überraſchend iſt dieſe wilde Jagd über ſie 
hereingebrochen. Ziſchend fahren die Geſchoſſe in die Bomber, in die mit Zweigen ge⸗ 
tarnten franzöſiſchen Jagdmaſchinen. Ohne Abwehr iſt der erſte Angriff gelungen. Zum 
zweiten wird angeſetzt. Nun verſucht die Flak die endgültige Vernichtung abzuwehren, 
ſchießt gegen die wieder anfliegenden deutſchen Jäger. Mit wutverzerrten Geſichtern 
ſtehen ſie da unten, unfähig, das Verderben aufzuhalten. Bald ſchweigen die Geſchütze, 
eins nach dem anderen. Die Bedienungsmannſchaften ſind niedergemäht. 
Nun noch ein Anflug, und die Arbeit der reſtloſen Zerſtörung iſt getan. 
Beim Abflug ſieht Feldwebel St. eine Me 110 vor ſich, die eine lange, ſchwarze Rauth- 
fahne nach fih zieht. Getroffen! Stärker und ſtärker wird diefe Fahne. Nun blitzt es auf! 
Die Maſchine brennt — muß zur Erde, in nächſter Nähe des angegriffenen Flugplatzes. 
Noch einigermaßen gut kann der Flugzeugführer ſeine in Brand geratene Maſchine hin⸗ 
ſetzen. Er und ſein Bordſchütze kommen unverletzt heraus. Blitzſchnell hat Feldwebel St. 
die Lage da unten erfaßt, ſofort fegt er zur Landung an. Doch das Fahrgeſtell will nicht 
heraus. Ein Olrohr iſt gebrochen. Mit viel Kraftanſtrengung kann er es endlich mechaniſch 
ausfahren. Die ſchwere Jagdmaſchine holpert, will auf die Fläche gehen, wird abgefan⸗ 
gen, landet endlich unbeſchädigt. 
Die Kabine fliegt auf. Die Kameraden werden hineingezogen. Aber ſchon knallt es. 
MG- und Gewehrſchüſſe klatſchen in nächſter Nähe in den Acker, Dreck fliegt um die Ohren. 
Keifende Diſſonanzen zu dem dumpfen Gebrüll der Motoren. Aus dem nahen Wald⸗ 
rande ſtürmen auch ſchon franzöſiſche Infanteriſten, ſchießen, laufen, ſchießen wieder. 
wW ihon rollt das deutſche Flugzeug an, mahlen die Räder ſchneller und ſchneller den 
WRrboden. Ein Ruck in der Maſchine! Genau über einen Ackerpflug hat das Flugzeug 
ſeinen Weg genommen. Die Räder ſind links und rechts an ihm vorbeigegangen. Doch 
das Leitwerk iſt hängengeblieben, wird ſofort wieder frei, die Maſchine hebt ſich ab, aber 
nur unter Anwendung aller Kraft von Feldwebel St. Das Höhenruder ſcheint ſoeben 
blockiert worden zu ſein. Verfluchte Schweinerei! Glücklicherweiſe hat es aber eine Stel⸗ 
lung eingenommen, die ein leichtes Steigen der Maſchine noch ermöglicht. Unheimlich 
lange erſcheint der Rückflug für die vier Kameraden. Aber noch unheimlicher wird es, als 
die Motoren plötzlich nicht mehr wollen und bald ganz zu arbeiten aufhören. Der 
„Schnaps“ iſt zu Ende. Ein Tank muß beim Angriff auf den franzöſiſchen Flugplatz 
getroffen worden ſein. 
Wo iſt die Front? Alle wiſſen, ſie kann nicht mehr fern ſein, vielleicht iſt ſie ſchon über⸗ 
flogen. Vielleicht kommt ſie aber erſt noch. Hinunter! Der aufgenommene Flugzeug⸗ 
führer kriecht nach vorn. 
Beide halten nun den Steuerknüppel, um bei eingeklemmtem Höhenſteuer unter Auf⸗ 
bietung aller Kräfte notlanden zu können. Ein Weizenfeld nimmt fie auf. Rauſchend 
ſchlagen die Ahren auseinander. Die Landung hat geklappt. In der Nähe liegt eine deut⸗ 
ſche Artillerieſtellung. Zehn Kilometer hinter der Front ſind ſie mit vier Mann und 
blockiertem Höhenſteuer in der zweiſitzigen Jagdmaſchine notgelandet. 
Nach zwei Tagen können ſie wieder gegen den Feind fliegen. 
Kriegsberichter Fritz Mittler 


zum enam veltelitt „Rultmact Neulich land gegen Seemact England!” 


Dieſer kleine, mit ſorgfältig formulierten Unterſchriften verſehene Bildband von Hans 
Georg Schulze (Verlag „Die Wehrmacht“, KG 88 S., broſch. RM 1,—), der fajt 200 
zum großen Teil unveröffentlichte Aufnahmen enthält, kommt gerade im rechten Augen⸗ 
blick heraus. Was die deutſche Luftwaffe in den letzten Monaten geleiſtet und welche 
entſcheidenden Schläge ſie gegen die Seemacht England geführt hat, wird in dieſen Bil⸗ 
dern noch einmal eindringlich gemacht. Neben den Aufnahmen, die das große Thema 
Luftwaffe von den Arbeiten in den Rüſtungsbetrieben angefangen bis zum Kampfeinſatz 
umfaſſen, ſind die dem Buch in Großformat beigegebenen Zeichnungen von Theo 
Matejko Dokumente von nachhaltiger Wirkung. à Georg Böse 


Meist hinter 
den Zähnen 

sitzt der 

häßliche 

Zahnstein 


er die Zähne 


Nuch Sie follten fidh nicht mit „ſcheinbar“ ge- 
pflegten Jähnen zufrieden geben. Ihre weiße 
Dorderfeite kann oft täuſchen! Denken Sie 
auch an die Rückſeite, an der meift der häßliche Jahnſtein 
fit! Gerade dort müffen Sie mit Solidoz und einer nicht zu 
weichen Jahnbürſte möglichſt kräftig bürſten. 

Solidox Jahnpaſta ftellt durch den Gehalt an Sulforizin- 
Oleat etwas Beſonderes dar. Sie zermürbt allmählich das 
Gefüge des Jahnſteins, bekämpft fein Beftehen und Weiter- 
wachſen und vermag in vielen Fällen ſeine Neubildung 
ganz zu verhüten. So verhilft Solidoz zu weißen, feſten 
und gefunden jähnen, einen ftets gepflegten Mund! 


Die Zahnpasta für alle 


TUBE 40 Pf. - GROSSE TUBE 60 Pf. | 


* 


Er weiß, warum | 


auch rückwärts putzt! 


Otto Mader sechzig Jahre alt 


1 Professor Mader, Chefkonstrukteur des Junkers-Motorenbaus, der älteste 
|  wissenschaftliche Mitarbeiter von Professor Junkers, gehört zu den Pionieren 
der deutschen Flugmotorenindustrie. Er hat sich besonders um die Ent- 

| wicklung des Schweröl-Flugmotors verdient gemacht. Professor Mader, 
der am 17. September seinen sechzigsten Geburtstag begeht, ist durch die 
| "Verleihung der Lilienthal-Denkmünze und die Ernennung zum Wehrwirt- 


Heckenspringer über England 


Fortsetzung von Seite 455 


Wetter klar iſt. Die Krone allen 
Fliegens aber iſt der Tiefflug. Hier 
erſt kommt die Geſchwindigkeit eines 
ſchnellen Flugzeuges voll zum Be- 
wußtſein. Die nahe Erde gibt Maßſtäbe, 
die der Flug in größerer Höhe ver⸗ 
miſſen läßt. 

Noch immer keine engliſchen Jäger. 
Wurden ſie ſo ſpät alarmiert? Oder 
finden ſie die deutſche Staffel nicht, 
die ſich förmlich an die Erde drückt? 
Rechts voraus ragen die Umriſſe einer 
großen Stadt über den Horizont. Die 
Türme der Towerbrücke ſind klar zu 
erkennen und das Parlamentsgebäude. 
Dieſe Einzelheiten kennt der Gefreite 
Meyer Il noch nicht, aber er weiß, daß 
ſie jetzt London rechts liegen laſſen und 
bald am Ziel ſein werden. In der 
Kopfhaube meldet ſich wieder der 
Staffelkapitän: „Angriff auf ſchwere 
Flak 5 km voraus.“ Sie ſind etwas 
höher gegangen, das heißt gerade ſo 
hoch, daß ſie über die weſtlichen 
Vororte Londons hinwegkommen. 
Ein großer Brandherd qualmt weiter 
links, ſie fliegen durch den vom 
Weſtwind getriebenen Qualm. Es 
riecht nach Brand. Ein dumpfes 
Rollen, der Abwurf der Führerkette, 
überdröhnt den Motorenlärm. Einen 
Augenblick lang kann Meyer II 
nichts ſehen. Stickiger Pulvergeruch 
umgibt ihn, dann iſt der Detona⸗ 
tionsqualm der Vorgänger durch⸗ 
ſtoßen. Und nun fallen die Bomben 
ſeiner Kette. Meyer, der mit dem 
Blick nach hinten ſitzt, ſieht drei Reihen 


von Blitzen hinter dem Schwanz ſeiner Maſchine auf⸗ 
ſprühen, aus denen grauer Qualm quillt. Von der 
Batterie hat er nichts zu ſehen bekommen! Zu dieſem 
Angriff iſt die Staffel auch nicht um einen Grad vom 
Kurs auf das Hauptziel abgewichen. Der Hauptmann 
hatte die Marſchrichtung vom Start weg ſo gelegt, daß 
ſie genau über die aus Aufklärermeldungen bekannte Flak⸗ 
ſtellung führen mußte. Wieder überfliegen ſie Straßen, 
locker bebaute Wohnviertel. Menſchen rennen in die 
Häuſer, andere ſtarren gebannt auf den Spuk, auf die 
großen Vögel mit den ſchwarzen Kreuzen. Es ſcheint 
noch nicht alarmiert zu ſein. 

„Fertigmachen zum Angriff!“ Etwas ſchlägt gegen 
Meyers Stiefel. Es iſt ſein Freund Franz, der das untere 
MG bedient und anſcheinend ſeiner Spannung Luft 
machen muß. Der Gefreite grinſt ihm zu und ſchaut wieder 
nach den britiſchen Jägern aus, die, es wird allmählich 
unbegreiflich, immer noch nicht eingegriffen haben. 
„Achtung, Angriff!“ Wieder der gleiche Vorgang wie vor 
wenigen Minuten. Bomben, Blitze, Qualm. In Se- 
kunden hat der raſante Angriff die Staffel über den Flug⸗ 
platz hinweggetragen. Meyer hat die angebrochene 
Trommel auf laufende Soldaten verfeuert, fegi, während 
ſeine Kette in weiter Kurve kehrtmacht, eine neue ein. 
Und da ſind noch einmal die Hallen und die um den ganzen 
Platz herum aufgeſtellten Flugzeuge. Die Maſchinen auf 


der beim erſten Anflug gefaßten Flugplatzſeite brennen, 


jetzt kommt die andere Längsſeite dran. Eine wilde Freude 
am Kampf bat ſich des Bordfunkers bemächtigt. Was 
Gefahr, was Tod! An nichts denkt er als an die Wirkung 
ſeiner Waffe, an die Kraft ſeiner Maſchine. Seine Kette hat 
jetzt die Spitze. In ſolchen Augenblicken höchſter Spannung 
arbeiten die Sinne ſchneller, dermögen in Sekunden Ein⸗ 
drücke aufzunehmen, für deren Fülle ſie ſonſt, im geruh⸗ 
ſameren Ablauf der Dinge, Minuten brauchen. Meyer, 
zum erftenmal im Kampf, ſieht überdeutlich die Reihe der 
Bomber, die er entlang fliegt, erkennt das Baumuſter, 
Handley = Page „Harrow“, ſieht, überwach, an einem 
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Umfassendes Handbuch über Aufbau, Trieb- 
‚elektr. Anlagen, 


mit großen Aufstiegs- 
möglichkeiten — ver- 
antwortliches vielsei- 
iges Tätigkeitsfeld 
nit entsprechendem 
Jehalt. Um diese Stel- 
ung würden Sie sich 
gleich bewerben! 


Sind Sie aber sicher, 
das nötige Fachwis- 
sen mitzubringen? 
Sind Sie sattelfest in 
allen kaufmännisch. 
Fachgebieten ? Oder 
müßten Sie noch ler- 
fnen — noch an sich F 
„arbeiten? Wenn ja, 
sdann schreiben Sie 


it über 750 Abbildungen, 12 teils mehrfar- 
bigen Tafeln und einer Beilage „Deutsche| - 
Flugzeugmuster“. Ganzleinenband RM 27,— 
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find die qudlenden Zeugen einer geſchwächten, relzempfind⸗ 
lichen, oftmals entzündlich veränderten Atmungsſchleim⸗ 
haut; daher ihre Hartnäckigkeit. Tritt man ihnen aber mit 
Silphoscalinꝰ entgegen, fo zelat man das richtige Verſtaͤndnis 
für das, was hier nottut, namlich: nicht allein der ſeweil⸗ 
ligen Beſchwerden Herr zu werden, ſondern vor allem auch 
auf das anfällige Schleimhautgewebe in wirklich heiffräftigem 
Sinne einzuwirfen. Das ift der Vorzug von „Silphoscalin“, 
das bei Profeſſoren, Aerzten und Kranken entſprechende Ans 
erkennung gefunden hat. — Achten Sie beim Einkauf auf den 
Namen „Silphoscalin“ und die grüne Packung. — 80 Ta 
bletten AM. 2.57 in allen Apotheten, wo nicht, dann Rofens 
Apotheke, München, Rofenftr. 6. — Verlangen Sie von der 
Firma Carl Bühler, Konstanz, kostenlos u. unverbind- 
lich die interess. illustr. Aufklärungsschrift 8/630 
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die Motorverkleidung abgenommen, ſieht, während er 
ununterbrochen feuert, überall Männer im Graſe, unter 
den Flächen liegen. Tote? Nein, Deckung ſuchen ſie. 
Sollt ihr haben, ſchreit er hinaus, Deckung für immer, 
und läßt feine Feuerſtöße über die khakifarbenen Uniformen 
tanzen. Während des Feuerns ſieht er, noch bevor er den 
ſonderbaren Schlag gegen die linke Schulter bekommt, 
Mündungsfeuer am Rande des Platzes aufblitzen und 
lenkt ſofort ſeine Garbe dahin. Erft viel ſpäter kommt 
dem Bordfunker zum Bewußtſein, daß er verwundet iſt. 
Der Schuß muß weit oben die Schulter durchſchlagen 
haben, aber er kann den Arm, wenn auch mit Schmerzen, 
bewegen. Viel Zeit hat der Gefreite Meyer nicht, über 
ſeine Verwundung nachzudenken, denn jetzt ſind die 
britiſchen Jäger da. Er empfindet es beinahe als eine 
Erlöſung. Wieder hat er eine neue Trommel aufgeſetzt, 
aber noch ſind ſie zu weit ab. Die Briten greifen die beiden 
letzten Ketten an. Vier von ihnen ziehen, nachdem ſie 
ihre Feuerſtöße losgeworden ſind, in einem Turn über 
die Staffel weg, um zu neuem Angriff anzuſetzen, und 
hier bekommt der Gefreite ſie zu faſſen. Er ſieht die 
Leuchtſpurfäden ſeiner Garbe im Führerſitz einer Hurricane 
verſchwinden. Der Feind macht eine unnatürliche Be⸗ 
wegung, die ihn aus dem Turn in die Flugrichtung mit 
dem Verbande bringt, ſo daß Meyer den weiteren Ablauf 
genau verfolgen kann. Faſt auf gleicher Höhe mit ſeiner 
Kette gleitet jetzt der Engländer tiefer, und wieder faßt 
ihn das Feuer des Gefreiten und ſeines Kettenkameraden. 
Beide, Freund und Feind, ſind kaum 20 Meter über der 
Erde. Unter den letzten Feuerſtößen wird der Engländer 


ſteiler und zerſchellt an einem Hügel, eine rieſige Rauch⸗ 
und Staubwolke emporſendend. 

Die übrigen Engländer, es ſind ihrer mehr geworden, 
greifen ununterbrochen an. Die Hälfte ihrer Angriffs⸗ 
möglichkeiten iſt ihnen allerdings durch den Tiefflug der 
Deutſchen genommen, denn ſie können ihre beliebteſte 
Taktik, den Angriff von unten, nicht ausführen. Ohne 
Pauſe hämmern die Abwehr⸗MG's. Meyer fühlt feine 
Kräfte nachlaſſen, aber er beißt die Zähne zuſammen und 
zwingt ſich zum Aushalten. Er weiß genau, ein aus⸗ 
fallendes MG kann den Verluſt eines Flugzeuges und 
einer ganzen Beſatzung nach ſich ziehen. Bei dieſer Ge⸗ 
ſchwindigkeit und in dieſer geringen Höhe gibt es keine 
Rettung, das hat er eben an der Hurricane geſehen. Es 
geht ungeſpitzt in den Boden. Franz, deſſen Boden⸗MG 
gegen die von oben angreifenden Engländer nichts aus⸗ 
richten kann, reicht ihm die Munitionstrommeln zu. 
Immer wieder ziſchen die Hurricanes über ſie weg. 
Immer wieder klickt und klackt es in der Maſchine, wenn 
feindliche Geſchoſſe einſchlagen. Meyers anfängliche 
Schwäche hat ſich in eine fieberhafte Erregtheit gewandelt, 
die ihn, wie vorher beim Angriff auf den Flugplatz, be⸗ 
fähigt, Dinge zu ſehen, für die er ſonſt kaum ein Auge 
gehabt hätte. Im Unterbewußtſein fällt ihm auf, daß die 
Engländer lange Olſtreifen unter den Rümpfen haben, 
und er findet, daß ſie ihre Maſchinen beſſer pflegen 
müßten. Er ſieht das Mündungsfeuer aus den Rümpfen 
und Flächen der Hurricanes aufbrennen, und dabei fällt 
ihm ein, daß ihm einmal einer geſagt hat, ein alter Krieger 
müſſe mit klarem Auge in das Mündungsfeuer des Feindes 


blicken können. So iſt er jetzt ein alter Krieger. Dieſen 
letzten Gedanken fühlt Meyer noch mit einer tiefen Be⸗ 
friedigung, und dann umfängt ihn das große Dunkel, aus 
dem es nicht für jeden ein Erwachen gibt. ? 

Erſt einige Tage ſpäter im Lazarett, als Franz ihn beſucht, 
erfährt der Gefreite Meyer II den weiteren Verlauf des 
Kampfes. Franz hatte ihn, als er in ſeinem Sitz zu⸗ 
ſammengeſunken war, herausgehoben und ſeinen Platz 
eingenommen. Auch ihm war noch ein Abſchuß geglückt, 
wenn er ihn auch mit dem Kettenführer teilen muf te. 
Kurz bevor ſie die Kanalküſte der Inſel überflogen hatten, 
waren ſie auf eine Staffel Meſſerſchmitt⸗Zerſtörer ge⸗ 
ſtoßen, die den Hurricanes ſehr ſchnell klargemacht hatten, 
daß es ein ungeſunder Sport iſt, deutſche Kampfflieger zu 
jagen. Fünf von den Briten hatten noch ins Gras beißen 
müſſen, vier entkamen. 


„Menſch, Meyer“, ſagte der Franz, „du haft mir einen 
ſchönen Schreck eingejagt, als ich auf einmal Blut auf der 
Hand hatte. Ich glaubte erſt, es wäre mein eigenes, bis 
ich merkte, daß es von oben kam. Ich wollte dich ſchon 
gleich ablöſen, dachte aber, ſolange der Meyer feuert, 
geht alles gut, aber als du zuſammengeſackt biſt, da habe 
ich die Sache in die Hand genommen. Daß du mir bei 
dem Geſchäft aus der Hand geglitten und unſanft herunter- 
geplumpſt bift, wirft du mir nicht übelnehmen, denn du 
haſt es ja nicht gemerkt.“ 

Meyer lächelte ſtill vor ſich hin und bat den Franz, doch 
mal die Nachttiſchſchublade aufzuziehen. Da lag das 
Eiſerne Kreuz. 
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Arm 


Brennend über den Kanal 


| 


leihmäßig arbeiten die Motoren, als der Aufklärer in 
großer Höhe feinem Ziel zuftrebt. Unter ihm liegt wie 
ein Spiegel der Kanal. Die Beſatzung ſchaut nach oben, 
nach unten, nach allen Seiten. Vor fünf Minuten be⸗ 
gegneten ſie zwei deutſchen Meſſerſchmitt⸗Jägern. Sie 
| flogen nach der eben überlegen ſiegreich beendeten Luft⸗ 
ſchlacht und einem Großangriff unſerer Kampfmaſchinen 
auf einen ſüdengliſchen Hafen Kurs oſtwärts. Alle anderen 
| Jagd-, Zerſtörer⸗ und Kampfverbände müßten längft zurück 
fein. Der Aufklärer hat den Auftrag, Zielwirkungsbilder 
von den Bombenabwürfen zu machen. Er fliegt allein. 
Der Tommy ſcheint wieder einmal die Jacke voll bekommen 
zu haben. Nicht eine feindliche Maſchine iſt in der Luft. 


Schwere Flaktreffer ſchlagen Löcher in Motoren 
und Funkgerãt 


Krſſtalllar iſt die Luft. Längſt hat die Beſatzung ihr Ziel 
erkannt. Der Beobachter Heinz kniet gebeugt über dem 
Zielviſiergerät für die Bildaufnahme, weiſt durch das Kehl⸗ 
„ fopfmitropbon den Flugzeugführer ein: „Fritz, ein wenig 
0 ! nad) rechts — fo, noch ein wenig — gut!“ 
p Dam herrſcht Stille. Ohne Richtungs⸗ und Höhen⸗ 
k änderung fliegt die Maſchine das Ziel an. Mit allen Faſern 
y feiner Sinne konzentriert ſich Fritz auf die Bordinſtrumente, 
Heinz auf die Zielbeobachtung. Schon geht ein Lächeln 
“der Zufriedenheit über fein Geſicht. Dort unten qualmt 
und raucht es ungeherer, zerſtörte Hafenanlagen, Induſtrie⸗ 
werke gleiten in das Viſier. Gleich kann er auf den Knopf 
drücken, und dann wird es eine Pfundsaufnahme 
Weiter kommt er mit ſeinen Gedanken nicht. Plötzlich geht 
ein ſtarker Ruck durch die Maſchine, ſie bäumt ſich wild auf. 
Der Steuerknüppel ſchlägt hart gegen die Hände von Fritz. 
Heinz wird zur Seite geſchleudert. Karl, der Funker, und 
Werner, der Bodenſchütze, ſchlagen mit den Köpfen gegen 
die Spanten. Den Bruchteil einer Sekunde darauf hört 
die Beſatzung es dreimal metallen an die Maſchine ſchlagen. 
Flaktreffer! Verdammte Schweinerei! Acht Augen 
ſuchen das Außere der Maſchine ab. Fritzens Augen 
bleiben eine Sekunde ſtarr auf den linken Motor gerichtet. 
Eine Schreckſekunde lang, in der Fritz ſpürt, wie ihm das 
Entſetzen den Rücken hochkriecht. Er will den anderen 
berichten, ſie warnen. Sein Mund bewegt ſich vergeblich. 
Schon ſieht Fritz leichten Rauch aus den beiden großen 
Löchern am linken Motor hervorquellen. Hören die anderen 
ihn nicht? Er erhält keine Antwort. Was iſt denn los? 
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febr ſkeptiſch und desbalb um fo freudiger überraſcht, als ich febr 
ſchnell eine weſentliche Beſſerung verſpürte. Ich nahm die Tabletten 
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vollkommen von der Ver ſchleimung und dem quälenden Huſten 
befreit bin. Sie können dieſes jederzeit veröffentlichen. Eo ſchrieb uns 
Frau Hedwig Haus, München, Leonrodſtraße 41, am 15. Juni 1938. 
Anälender Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung, 
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Württ.). Sie mir bitte durch — s 
eine Apothete eine koſtenloſe Ber- Scnöne Bilder aus neuen 
“fuhsprobe Melabon. F152 


Filmen regelmäßig in der 


WELT 


rk Deutsche Wertarbeit rettet drei Menschenleben 


Noch einmal brüllt er die Gefahr in das Kehlkopfmikro⸗ 
phon. Die anderen ſehen noch, wie er das Geſicht ſchreiend 
verzerrt. Aber ſie verſtehen nichts. Das Verſtändigungs⸗ 
gerät iſt auch kaputt. Fritz weiſt mit der Hand in die Rich⸗ 
tung zum linken Motor. Eine Minute mag inzwiſchen ver⸗ 
gangen ſein. In dieſer einen Minute aber frißt ſich das 
Feuer ſehr weit, kleine Flammen züngeln ſchon aus dem 
Stahl heraus. 


Der Motor brennt lichterloh — die Kanzel voller Rauh“ 
„Sofort kehrt!“ brüllt Heinz. Keiner hört ihn, es ift keine 
Verſtändigung da. Sie befinden ſich in ſehr großer Höhe, 
dürfen die Atemmaske nicht herunterreißen. Der Höhentod 
wartet ja nur darauf. Und die Höhe muß auch gehalten 
werden, ſo lange es nur geht. Unten bellt die Flak, unten 
werden jetzt wahrſcheinlich ſchon feindliche Jäger ſein. Mit 
der Hand macht Heinz eine Bewegung, die Kehrtmachen 
bedeutet. Fritz hat ihn verſtanden. Heinz, der alte Haſe, 
alter Kampfflieger, ſagt das! Dann muß das ſchon ſtim⸗ 
men. Und es ſtimmt. Das Feuer frißt ſich immer weiter 
hinein in den ſtählernen Motor, Rauh und Qualm dringen 
verſtärkt in die Kanzel. 

Fritz reißt die Maſchine herum. Die Flak bellt weiter hinter 
ihnen her! Da ſchmiert die Kiſte über die linke Fläche ab, 
der linke Motor hat plötzlich ausgeſetzt. 3000 Meter geht 
es im Steilflug ungewollt herunter. Nur einen Augenblick 
hat Fritz die Gewalt über das Steuer verloren. Seine 
Arme zittern angeſtrengt, wie ſie verſuchen, die Maſchine 
abzufangen. Es gehört wohl Titanenkraft dazu, den 
Knüppel anzuziehen! Alles dauert nur Sekunden, aber 
jede dieſer Sekunden zehrt gewaltig an der körperlichen 
Kraft — und ſie frißt an der Kraft der Sinne bei allen 
anderen. 

Endlich gelingt es Fritz, die Maſchine gerade zu legen. Und 
wenn die Flammen beim Steilflug auszugehen ſchienen, 
jetzt, da die Maſchine gerade liegt, ſchlagen ſie hell und groß 
hervor. Die Maſchine iſt immer noch hoch, 3000 Meter iſt 
ſie gefallen. Ein Drittel des Rückfluges über den Kanal 
aber iſt geſchafft. Sie wollen die Höhe behalten, falls ſie 
nachher im Gleitflug heruntergehen müßten. Der Ge⸗ 
danke iſt gut, aber die Ausſicht darauf gering. Die Flammen 
freſſen am Metall, das jetzt ſchon glüht. Die Hitze dringt 
bis zu ihnen herein. Fritz und Karl halten es ſchon kaum 
noch aus. Sie legen ſich nach rechts, wo es aber auch nur 
um einen Schatten kühler iſt. Der Qualm in der Maſchine 
wird immer ſtickiger. Die Beſatzungen ſind nur noch 
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einander als Schatten erkennbar. Wie geſpenſtiſche Fabel⸗ 
weſen ſehen ſie unter der Atemmaske, mit Fallſchirm und 
Schwimmweſte bepackt, aus. Fritz ſieht ſchon nicht mehr die 
Skalen und Zeichen auf dem Armaturenbrett. Der Rück⸗ 
flug ſcheint ausſichtslos. 

Heinz beugt ſich zu Fritz hinüber und ſieht auf den linken 
Motor. Durch den dunklen Rauchſchleier leuchtet die zün⸗ 
gelnde Flamme deutlich hervor. Heinz betrachtet ſie lange. 
Wer unter ſeine Atemmaske ſehen könnte, würde erkennen, 
welch innerer Kampf ſich in dieſen Sekunden in ihm abſpielt. 
Noch nie hat ein deutſcher Flugzeugführer ſeine Maſchine 
verlaſſen, wenn es nicht unbedingt notwendig war. 
Sekunden vergehen 

Plötzlich reißt er ſich die Atemmaske vom Geſicht. Sein 
Geſicht iſt ſtill⸗ernſt, entſchloſſen. Dir Flammen zur Linken 
drohen gefährlich. Das Geſicht von Fritz unter der Maske 
iſt nicht weniger verzerrt als das von Heinz. Sein Körper 
ift verkrampft. Sein linker Fuß, vor Kraftanſtrengung zit⸗ 
ternd, in die Seitenſteuerung geſtemmt, der zerſtörte 
Motor zerrt an der Maſchine. Der Ausſchlag des Seiten⸗ 
ſteuers hilft ſchon nichts mehr. 

Und die Hitze in der Maſchine wird unerträglich. Feucht 
kleben die Sachen am Körper, die Kombination hält die 
Wärme wie eine Thermosflaſche in dieſer Umhüllung. 
Fritz verſucht, das Seitenfenſter aufzuſchieben. Vergeblich, 
denn alles Metall hat ſich durch die Hitze verzogen. Heiße 
Luft, Qalm, Schweiß und Brandgeruch freſſen an der 
Widerſtandskraft der Beſatzung. Aber es ſind harte Männer. 
Der Wille, die Maſchine zu retten, hält ſie rege. Der Wille 
der vier bäumt ſich auf gegen phyſikaliſche Geſetze. Kampf 
gegen das Schickſal in mehreren tauſend Metern Höhe! 
Heinz taſtet ſich noch einmal nach links. Es iſt ein kurzer 
Blick, der wieder zum brennenden Motor hinüberſchweift. 


Exploſionsgefahr! 


„Alles raus! Es wird höchſte Zeit!“ Der innere — f 


in Heinz ift zu Ende. Fr brüllt es laut, die anderen hören 
es. Sie reißen ſich jetzt die Maske vom Geſicht herunter, 
erkennen können fie nichts. Der Rauch ift dick zum Zer- 
ſchneiden. 

Die Beſatzung bereitet ſich auf den Abſprung vor. Seit 
langem bemüht fih der Funker vergeblich, 8 IS-Rufe zu 
ſenden. Ein Flaktreffer hat die Sendeanlage zerſtört, nicht 
nur das Verſtändigungsgerät. 

Wie auf Verabredung ziehen Karl und Werner am Not⸗ 
griff, der die Kanzelhaube und die Bola herabfällen läßt. 
Keiner ſieht es vom anderen durch den Rauch, der fie faſt 
erſticken läßt, nachdem ſie erſt wenige Minuten die Atem⸗ 
masken abgenommen haben. Aber jetzt, jetzt pfeift der 
Fahrtwind durch die hintere offene Kanzel. Hcinz taſtet 
ſich inzwiſchen zum Loch der abgeworfen Bola. Er 
glaubt, daß Werner ſchon ausgeſtiegen iſt, er ſieht nichts. 
Er trampelt ihm auf dem Kopf herum. Werner konnte noch 
nicht abſpringen, er iſt noch nicht fertig 
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Das Schott ift nicht mehr zu ſchließen. Nur raus! Nur raus! Jeden Augenvud kann die 
Maſchine explodieren, jeden Augenblick kann auch die Fläche abmontieren. Schon ſieht 
Heinz in die vom Brand zerfreſſene und weit geöffnete Fläche, als ein kurzer Durchzug 
den Rauch für einen Augenblick herausbläſt. Höchſte Gefahr! Mit beiden Armen ſtemmt 
ſich Heinz gegen die Trommelhalter. Dann ein kurzer Schwung, mit ſeinen Beinen zuerſt 
gleitet er durch die Offnung, der Sog zieht den Körper nach. 

Werner iſt nun auch zum Abſprung fertig. Noch einmal hat er überprüft, ob alles in 
Ordnung iſt. 


Mit dem Griff hängengeblieben — Abſprung unmöglich 
Ein böſes Entſetzen überfällt Werner. Plötzlich wird er nach rückwärts geriſſen, inſtinktiv 
greift er hilfeſuchend in der Maſchine nach irgend etwas, bekommt eine Spante und einen 
Trommelhalter zu faſſen. Faſt werden ihm die Arme ausgeriſſen. Seine Beine und der 
Körper hängen unter dem Rumpf der Maſchine, der Fahrtwind zerrt mit aller Gewalt 
und will ihn von ſeinem Halt losreißen. Am Seitenruder flattert das weiße Tuch des 
Fallſchirms, die Leinen verſchlingen ſich im Wirbelwind der Maſchine. 
Werner iſt mit dem Griff irgendwo hängengeblieben. Jetzt hängt er zwiſchen Himmel 
und Erde. 
„Hilfe! Hilfe!“ Seinen Schrei hört niemand. Der Wind trägt ihn weg. Er kann nicht 
mehr abſpringen. Mit der letzten Kraft ſeiner Arme und dem letzten Reſt ſeiner Beſinnung 
zieht er ſich mühſam in die Maſchine. Im gleichen Augenblick erhielt Karl einen Schlag 
ins Geſicht. Der kleine Fallſchirm, der den großen auslöſt, wurde ihm vom Sog der oberen 
Offnung ins Geſicht geſchleudert. Karl greift danach. Ihn loszulaſſen iſt gefährlich, ſonſt 
würde er in die Flammen flattern, die bedrohlich nahe am Rumpf liegen. Vorſicht, damit 
der Schirm nicht Feuer fängt und es in die Maſchine lenkt! Mit der linken Hand greift 
Karl in die Bola, ins Leere. Jetzt aber fühlt er etwas, es ift Werner, der fih mühſam hoch⸗ 
zuziehen verſucht. Karl zieht ihn an den Gurten herauf. 


Fritz ift nun auch fertig. Er muß aber als letzter rausſpringen, als Kommandant der Ma⸗ 


ſchine. Mit der einen Hand faßt er an die Rückenlehne, um ſich nachher abzuſtoßen, mit der 
anderen ergreift er feſt das Steuer, um die Maſchine noch in der Normallage zu halten. 
„Nun ſpringt doch endlich, verflucht nochmal!“ ruft er ins Hintere der Maſchine, als 
er nichts ſehend, aber an der torkelnden Bewegung der Maſchine erkennt, daß noch jemand 
drin iſt. Er wirft ſein Notfenſter ab, im Nu iſt der Nauch aus der Maſchine. Als Fritz ſich 
umſieht, packt ihn der Anblick wie eine Lähmung. - 
(etzt ift es aus!“ Das ift die Erkenntnis, als er Werner in der verzweifelten Lage ſieht. 
orſchend ſtreift ſein Blick den brennenden Motor, forſchend die Geräte, das Armaturen⸗ 
brett. Noch haben ſie viele tauſend Meter Höhe, aber es ſind auch noch dreißig Kilo⸗ 
meter mindeſtens bis zur Küſte. Und die Maſchine fällt jetzt immer mehr durch. 
Die drei Kameraden ſehen ſich an, ſie ſagen nichts. Was ift ſchon noch zu retten! Nichts, 
es ift nur ein Aufſchieben einer unvermeidlichen Kataſtrophe 
Werner ſteht regungslos in der Maſchine, die Füße vermögen ihn kaum noch zu tragen. 
Die Erkenntnis, daß es keine Rettung mehr für ihn gibt, macht ihn für einen Augenblick 
ſchwach. Ohne ein Wort zu ſagen, ſtreift er noch einmal ſeine Kameraden wie zum Ab⸗ 
ſchied mit einem kurzen Blick, dann will er ſich fallen laſſen. Karl aber hat ihn ſchon lange 
beobachtet. Im letzten Augenblick kann er ihn noch an den Leinen des verhedderten Fall⸗ 
ſchirms faſſen und zerrt ihn in die Maſchine. „Sei vernünftig, Werner“, ſagt Karl nur 
kurz. „Mach keinen Blödſinn!“ ruft und brüllt Fritz ihn an. 
Aber Karl winkt entſchloſſen ab, ihm kommt plötzlich ein Flugzeugunfall in die Erinne- 
rung, den er vor Jahren im Harz hatte. Genau ſo war es damals, genau ſo ausſichtslos 
wie heute. Nur ein Wunder konnte ſie retten. Und das Wunder geſchah damals, warum 
ſollte es nicht auch heute kommen?! Die Kameraden haben verſtanden, als er ſagt: 
„Wir bleiben alle drei!“ 
Es gibt weiter keine Worte mehr zu ſagen. In dieſer Stunde, wo die Entſchloſſenheit zum 
Durchhalten, aber auch ſchon vorahnend die Majeſtät des Todes herrſcht, drückt man ſich 
nur noch einmal ſtill zum Abſchied die Hand. 


Ein Wunder und deutſche Wertarbeit 
Bange 1 Jeden Augenblick kann die Maſchine explodieren oder die Fläche 
er er Motor hängt bereits nur nod) loſe an der Halterung. Fritzens Augen 
eiten abwechſelnd zum Motor, dann wieder zum Armaturenbrett. Der Fahrtwind greift 
mit voller Wucht in die Maſchine und ſchüttelt fie. Mehrmals droht fie abzuftürzen. 
Werner hat für einen Augenblick wieder neuen Mut bekommen, doch wie es in ſolchen 
Stunden der Not manchmal iſt, drohen ſeine Nerven zu verſagen. Das Gefühl, daß er, da 
die beiden anderen allein ſeinetwegen die Maſchine nicht verlaſſen wollen, an ihrem Tode 
ſchuld ſein könnte, bringt ihn zur Verzweiflung und faſt zur Raſerei. Ohne ſich weiter zu 
beſinnen, klettert Werner an den Planken der Bordwand hinauf, um ſich hinunterzuſtürzen. 
Karl aber, der ſich eben bemüht, ſein Funkgerät doch noch klar zu bringen, faßt wieder zu 
und kann ihn zurückhalten. Es entſpinnt ſich faſt ein Rampf. Karl muß ſeinem Kameraden 
einen wuchtigen Schlag auf den Kopf geben. Werner ſinkt halb ohnmächtig zurück auf den 
Boden der Kanzel, auf den Platz wo Heinz ſonſt lag. 
Für einen kurzen Augenblick liegt die Maſchine nun wieder ruhig. Bei dem Kampf der 
beiden Kameraden hat ſie ſtark an Höhe verloren. 
„Fritz, drück Fritz, drück die Maſchine, dort hinten ſehe ich einen Leuchtturm!“ ſchreit 
Karl. 
Ein neuer Hoffnungsſchimmer! Doch ebenſo ſchnell folgt die Enttäuſchung. Der Strand 
hier iſt von zahlreichen Riffen und Klippen überſät, die Maſchine würde zerſchellen und 
explodieren. Innerlich bereiten ſich nun die Kameraden auf eine Waſſerlandung vor. 
Lieber ertrinken, als verbrennen, denkt Fritz. 


Und doch klammert man ſich bis zum äußerſten an einen Gegenſtand, um ſich zu retten, 


ſelbſt wenn dieſer Gegenſtand ein Strohhalm oder ein ſeidener Faden wäre. Und ſo zieht 
auch, ganz vorſichtig und mit allen Nerven auf die geringſte Bewegung achtend, Fritz die 
Maſchine ein wenig hoch. Er gibt immer noch ein bißchen Gas mehr, und ſeine Augen 
hängen fragend und zweifelnd an dem linken Motor, ob er es aushält. 

Das Wunder geſchieht. Kaum einen Meter hoch gleitet die Maſchine über das Riff. Das 
Fahrgeſtell unter dem linken Motor baumelt herunter. Da, ein Ruck in der Maſchine, 
ein leiſes Knacken. Das Fahrgeſtell muß die Felſen berührt haben. Nur eine Sekunde 
lang ſchaukelt die Maſchine, dann gelingt es Fritz, ſie wieder in die Normallage zu bringen. 


Landung im Sumpf 
Gleich hinter den Riffen am Strand liegt eine große Wieſe mit Schilfgras bewachſen. 
Es gibt keine Möglichkeit mehr, ſich noch einen anderen Landeplatz auszuſuchen. Die Ma⸗ 
ſchine fällt durch. Was in den nächſten Sekunden erfolgt, kann nur eine Kataſtrophe 


fein! Das Glas der Kanzel zerſplittert in tauſend Scherben. Fritz und Karl werden von | 
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der Wucht des Aufſchlags meterweit herausgeſchleudert 
und fallen in den Sumpf. 
„Helft mir, helft mir!“ gellen die Schreie von Werner zu 
den beiden herüber, die ſich eben mühſam im Sumpf auf 
die Füße bringen. Werner, der unverletzt blieb, kann nicht 
aus der Maſchine. Gefeſſelt halten ihn die verhedderten 
Leinen des Fallſchirms. Die Flammen am linken Motor 
werden, da ſie kein Fahrtwind mehr bändigt, immer 
größer. Mit Aufbietung der letzten Kraft arbeiten ſich 
f Fritz und Karl im Sumpf vor, um ihrem Kameraden zu 
helfen. Der jedoch hat ſich inzwiſchen ſelbſt frei gemacht und 
i Ipringt mit feinem verletzten Fuß in den Sumpf. Gequält 
1 ſchreit er bei jedem Schritt auf. 


Aber nun weg von der Maſchine! Fritz und Karl 
zerren Werner mit ſich. Faft ſchleifen fie ihn über den 
Sumpf. 
Da, eine gewaltige Exploſion: Waſſer, Modder und Stahl 
und Blech wirbeln hoch in die Luft. Die Gewalt des Luft⸗ 
drucks wirft die drei Kameraden um. Aber ſie ſind weit 
genug weg, um aus dieſem Hexenkeſſel zu entkommen: 
Vor Müdigkeit und Schreck ſchleppen fie ſich noch mühſam 
bis zum Leuchtturm, den ſie ſchon einmal von der Maſchine 
aus ſahen, und alarmieren den Seenotdienſt. Nichts kann 
ſie zurückhalten, ihren Kameraden Heinz, der jetzt weit 
draußen im Meer ſchwimmt, noch retten zu helfen. 
Kriegsberichter Fritz Krause 


Ein Wandkalender der Luftwaffe 


[ 
d 
l! con ſtellt ſich einer der erſten Boten des kommenden 
J Jahres vor: ein Kalender für 1941. Auf feinem farbi- 
€ gen Deckblatt leuchten von Tragflächen und Rumpf eines 
ſchnittigen Jagdflugzeugs die ſchwarzen Balkenkreuze 
mit weißem Rand. Unter dem deutſchen Jäger, der gerade 
' feine Maſchine hochgeriſſen hat, fliegt mit brennendem 
Motor, nach Bauart und Kokarden leicht kenntlich, ein 
britiſcher Bomber, deſſen Schickſal nicht mehr zu verkennen 
iſt. Der Zeichner Richard Heß, den treuen Leſern des 
„Adler“ beſtens bekannt, ſchuf auch dieſes Bild, und der 
i Kalender, der als erſter Bote des Jahres 1941 vor uns liegt, 
e ift der „Adler“⸗Kalender 1941 (erfchienen im Verlag 
m Scherl, Berlin, und für RM 2, — überall zu erwerben). 
f Schon ein flüchtiges Durchblättern zeigt, daß wir hier 
š einen Freund für das ganze Jahr gefunden haben, einen 
treuen Begleiter, der ebenſo bereit äſt, uns zu zerſtreuen 
wie zu belehren; ein Berater und Mahner an Gedenktage, 


und vor allem erfreulich, weil er jede Woche eine ſchöne 
Bildpoſtkarte liefert, deren Darſtellungen in Photo oder 
Zeichnung dem Dienſt, dem Kämpfen und dem Siegen 
der deutſchen Luftwaffe entnommen ſind. Dreiundfünfzig 
ſolcher Poſtkarten — das iſt ein beſonderes Geſchenk. Dazu 
kommen noch fünf Bilder im ganzſeitigen Format; 
eine Photographie des Reichsmarſchalls, ein Bild des 
Führers bei einem Beſuch der Luftwaffe, und drei Zeich⸗ 
nungen von R. Heß: Fallſchirmjäger, Stukas und Männer 
der Flak: Bilder alſo, die mancher Junge und manche 
ſoldatiſche Kameradſchaft ſich gern an die Wände ihrer 
Stube hängen werden. Ebenſo vielſeitig ſind die Poſt⸗ 
karten ausgewählt, darunter viele Zeichnungen von Heß, 
die wert ſind, aufgehoben oder verſchickt zu werden. 

Das iſt ſchon eine ganze Menge ſchöner Dinge, die wir ſo 
beim Durchblättern dieſes unſeres neu gewonnenen 
Freundes und Begleiters durch 1941 gefunden haben. 
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Doch es gibt noch mehr Aberraſchungen. Man muk fih 
dieſen Kalender auch einmal von der Rückſeite betrachten. 
Dort finden wir Antwort auf viele Fragen aus allen Ge- 
bieten der Luftfahrt und der Luftwaffe, wieder dreiund⸗ 
fünfzig an der Zahl. Wer bis Ende des Jahres dieſe 
Blätter ſorgfältig ſammelt und ſtudiert, der wird auch auf 
die verzwickteſten Fragen Antwort wiſſen. And iſt er 
dann gar ein junger Rekrut der Luftwaffe, ſo wird ihn 
keine Frage beim Unterricht erſchüttern können. Er weiß 
die Antwort und kann ſie heben „wie aus der Piſtole ge⸗ 
ſchoſſen“ (fo wollte es unſer alter Hauptmann beim Unter- 
richt hören), gleichgültig ob man von ihm Auskunft ver⸗ 
langt über Meteorographen, Einſpritzmotoren, Kompen⸗ 
fieren, Richtungshörer, Bombenfallkurve, Kurskreiſel, 
Schlitzflügel, Bola oder Wendezeiger. Und den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einem Flugzeugträger und einem Flugzeug⸗ 
mutterſchiff, den weiß ich natürlich im Schlafe. Seine 
„Kartothek des Wiſſens“ aus dem Adler-Kalender 
läßt ihn nicht im Stich. 

Sind das nicht wirklich viele Vorteile in einem Kalender, 
der das ganze Jahr hindurch Freude macht und gleidh- 
zeitig belehrt? So denken wir, daß dieſer „Adler⸗Kalender 
1941“ bald viele Freunde haben wird. Er wird als Feld⸗ 
poſtbrief hinausgehen zu vielen Männern der deutſchen 
Luftwaffe, er wird bei manchem deutſchen Jungen daheim 
unter dem Weihnachtsbaum liegen und wird allen ein 
Begleiter durch das vor uns liegende Jahr ſein. 
Denn gleichgültig iſt es, was das kommende Jahr uns 
bringt, vor dem Wiſſen um die eine Tatſache: Auch 1941 
wird ein Jahr des Fliegens werden, und unſere Beſten 
ſind gerade gut genug für die ſtolze Luftwaffe, die Her⸗ 
mann Göring im Auftrage Adolf Hitlers ſchuf: die beſte 
der Welt! Klaus - Ulrich Henning 
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Eine freudige Überraschung für alle ADLER- 
Freunde. Schönes buntes Deckblatt, 53 ver- 
schiedenfarbige Blätter mit Kalendarium und 
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Die deutsche Luftwaffe im Feldzug der 18 Tage. Herausgegeben 
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Das Buch vom Werden, Wachsen und Wirken der deutschen Luft- 
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Kapſelrätſel 


Krimmer - Tangermünde - Siegellack Flandern - Straf- 
arbeit - Postillon - Vespasian - Schorfheide - Scherzfrage 


In jedem der vorſtehenden Wörter iſt ein kleineres 
Wort enthalten. Die Anfangsbuchſtaben dieſer Kapſel⸗ 
wörter nennen, in der angegebenen Reihenfolge geleſen, 
einen Bewohner tropiſcher Meere. 51545 
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Die Buchſtaben ergeben, richtig eingeſetzt, waagerecht 

und ſenkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung: 

1 Monat, 2 italieniſcher Dichter, 3 Stadt in Oberitalien, 

4 europäiſcher Staat, 5 überirdiſches Weſen, 6 ruſſiſcher 
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Der Abler erſcheint 1stäglid. Bezu 
Verantwortlicher Unze 
Fernſprecher⸗Sammel-⸗Nr. Ortsverkehr 17 45 71 — Fernverkehr 17 57 61. 


aarnnd 


Hauptſchriftleiter Hermann Schreiber, Berlin W 15r 
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Vorſtehende Buchſtaben ſind derart in die leeren Felder 
einzuſetzen, daß 7 ſechsbuchſtabige, um die Ziffern 1—7 
angeordnete Wörter entſtehen. Jedes Wort beginnt beim 
ei und iſt im Sinne der Drehung des Uhrzeigers zu 
eſen. 

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1 Kraft⸗ 
träger, 2 Ausdauer, 3 griechiſcher Gott, 4 europäiſche 
Hauptſtadt, 5 preußiſcher Feldherr, 6 Erquickung, 7 Hemi- 
ſcher Grundſtoff. 51521 


Eingebauter Belichtungsmesser. Entfernungsmesser und Sucher im Mefsucher zu | 
einem Durchblick vereint. Schlitzverschluf aus Metall bis /n Sekunde. 24x36 mm 


Meisteraufnahmen durch diese drei: Zeiss Ikon Camera, Zeiss Objektiv, Zeiss Ikon Film! 


genleiter 
Sämtliche Einſendungen bitten 
ainan e at- e rr N % 


Berlin⸗Frohnau. 


Gemeinsam wird für die nächste (Fahrt beraten und 
alle sind sich darin einig, daß Dextro-Lnerzen 


wieder Mare ice il wird - es helfe Segen ran 


Irmüdung und verleiht Öpannkraft und (frische. 


er ms die Soft 44 Rpf monatlich zuzüglich 2 Ryf 

ily Roth, reisliſte 7. 
wir nicht an einzelne Herren, ſondern direkt an 
Drintad in Garm ane 


Kaſtenrätſel | 
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Die Buchſtaben ergeben, 
richtig eingeſetzt, in denſenk⸗ 
rechten Reihen Wörter 
folgender Bedeutung: 


1 Gerichtsverſammlung der Germanen, 2 Schlange, 
3 Stadt an der Elbe, 4 Stadt in Oſtdeutſchland, 5 Heide⸗ 
pflanze, 6 mehrſtimmiger Geſang, 7 Olbaum. | 

Bei richtiger Löſung nennen die oberſte und unterſte 
Waagerechte je ein Geſchoß. 50055 


Auflöfungen aus Heft 18 | 
Kreuzworträtſel: a) 1 Flugboot, 7 Ballaſt, 8 Bei, 9 Gral, 12 Inka, 
13 Aloe, 14 Nerz, 15 Kurt, 16 Ebbe, 20 Lee, 21 Reinerz, 22 Katapult: — 
b) 2 Luegner, 3 Baer, 4 Olga, 5 Tau, 6 Stafette, 8 Beinhorn, 9 Gaze, 
10 Lake, 11 Vorteil, 17 Beet, 18 Bora, 19 Pik. 

Silbenrätfel: Wer ſteinreich wird, wird oft ſteinhart. — 1 Warnow, 

2 Efendi, 3 Revolver, 4 Steuerbord, 5 Tintoretto, 6 Erbhof, 7 Inten- 
dant, 8 Nuntius, 9 Rekrut, 10 Erzſchleiche, 11 Imkerei, 12 Chopin, 
13 Wohlverleih, 14 Iduna, 15 Rüſter, 16 Duett. 

Erſatzrätſel: Eber, Iran, Salz, Eros, Neſſel, Band, Anhalt, Halle, 
Not, Gier, Eiger, Socke, Code, Horft, Ural, Eos, Tula, Zahn. — 
Eiſenbahngeſchuetz. 

Magiſches Doppelkreuz: 1 Wirtshaus, 2 Propeller, 3 Walderſee, 
4 Huenefeld. 

Abſtreichrätſel: Stab, Kopf, Bai, Lotſe, Mal, Aden. — Urlaub. 

Wortverſtedrätſel: 1 Werg, 2 Ahn, 3 Niſche, 4 Docht, 5 Schilf ⸗ 
6 Brenner, 7 Elen, 8 Kohle. — Wandsbek. 

Tierkundliches . Schwalbe, Truthahn, Igel, Elſter, 
Grille, Lerche, Imme, Taube, Zeiſig. — Stieglitz. 9 

Käſtchenrätſel: In der Geſchichte der deutſchen Armee wird das 
Nuhmesblatt der Fliegerwaffe nie welken. — 1 Feind, 2 Wert, „ Sil, 
4 Gewehr, 5 Fieſeler, 6 Marne, 7 Wache, 8 Udet, 9 Retter, 10 Schuld, 
11 Belgien, 12 Sedan, 13 Krim, 14 Edda. 

Außer Kurs: Gleich ⸗gültig. 


Geschäftliches 


Ein Teil der Auflage enthält Beilagen einer Hamburger Lotterie- 
Einnahme 


DEXTRO 
ENERGEN 


Die nai lichen 
nergiespender 


uſtellgeld je Heft. 8 
ruck und Verlag Mugu Scherl Nachfolger, Berlin SW 88. 
en Verlag zu richten. — Entered a» 


Jber England 5 
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Luftwaffenkriegsberichter schießt britischen Jäger ab 
er Bildberichter Grosse mußte auf einem Englandflug beim Angriff britischer Jäger die Leica mit dem 
MG vertauschen, und es gelang ihm, einen der Angreifer abzuschießen. Unmittelbar nach dem Ab- 
huß griff er wieder zur Leica und hielt den Augenblick im Bilde fest, den wir hier schen. Im Vorder- 
und der Kettenkamerad, dahinter das abstürzende britische Jagdflugzeug. In das Bild ragt dunkel und 
ohend das MG des Kriegsberichters. Auf dem Rückflug mußte das deutsche Flugzeug im Kanal not- 
aden, wobei Grosse sich einen Oberschenkelbruch zuzog. Ein deutsches Seenotflugzeug barg ihn und 
e Besatzung. Durch sorgfältige Behandlung ist es gelungen, den Film trotz der Einwirkung des 
assers zu retten 


1 


fliegt der Tod į 


kor über den Dächern 
von East Grinstead fliegen 
die „Do’s“ dahin. Flucht- 
artig rennen die Einwohner in 
die Luftschutzkeller — aller- 
dings umsonst, denn die 
deutschen Flieger haben loh- 
nendere Ziele als Wohnviertel 


der Städte 
9 


ie viele andere liegen 

die Hafen- und Dock- 

anlagen von Tilbury an der 

Themsemündung imBomben- 

feuer der deutschen Kampf- 
und Sturzkampfflieger 


Aufn. PK Wanderer (1), Hinze (1), 
PK Grosse (1) 


